
eild 2. AIl I'i\cll l'ak loJ· D" K 

Bis wm ZeitplUlkt der RCl'cil stcJl.ung dos lle ll Cn Trngll'uktol's 
0,9 M1J kann als Ubcrgangslösung dje lln,ul'c ih e 1\S:lIt mit 
eincl' i\[o torduucl'lcistung von 40 PS a usgelie fcl't wel·den. Die 
Funk ti ons- unu E in satzsichel'hcit rler l\Ioloren ist zu gewähr­
lei.ste n. 

Als EntwieklllngsgTlllldlage für .dic neuen TraktoJ'en der 0,9-
lmd 1,,,-Mp-Klnsse ist dic dcrzeit;ge Konzopt.ion uer Bau­
reihe R S 11 w eni g gecignet, CillC Ncucntwleklung mneht siell 
aus verschiedcnen Gründen nOlwend ig. 

Die Deckung .des Bedarfs in den Zllgleistnngsklassell 2 ;\Tl' und 
3 Mp wird yor.<lllssiehtlich durch Tmporte crfolgcn ; LEUSCI1-
NER ist in se inem Boi trag .in IIeft! h el'c it s dnr.aul' eingegan ­
gen. Vorgesehen sind dafür dCI' D" K (2 Mp) allS der VR 
üngarn (Bild 2) und cin 3-i\Jp-l(clientraktor (evtl. T-74) aus 
del' Sowjetllnion (Bild 3), sofcrn die eigcne Produktion e in­
gesteJ.ll we~deu muß. 

Es ist wtbedingt da fü r Sorgc zu t rage n, daß gl ei chlaufenrl 
mit deJ' Trnktore nent wiekltmg Haeh Sch",erpunktcn geordnet 

Bild J. Tral·uoJ' Ti', deI' 3· .\IJI·1\.lil~~C def' So \\'j \: tullioll 

(luch die crforderlichcll C: cf'iitc UJl tl !\[nschinen cnt,,·id, clt. 
werden. Fül' d ie J"'pOJ'lll'ak torCIL , in tl d>cnl'"lls ent sp rechcLHle 
Gerüte Zll importicrcn oder Zll entl\'icl'cJn . 
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Hinweise für den Einsatz von Anbaugeräten Ing. R. PECHACEK, KOT, Leipzig 

Die Entwicklung und Ansrüstung dc r Tl'"ktoren mit Kraft­
heher und Dreipunlaanfhiingung im In - und A usJand ermög­
licht der Landmaschinen-Industrie, die bisherigen Anhänge­
pflüge oder so nstigcn GeJ'ii te für di e Traktoren his etwa 50 PS 
nls Anhaugcräte zu ent,,-ickeln . 

Der Pflu.g ·stellte an di e Konstnu,'ti on des Dreipunl<lanba ues 
di e höch sten Anfordcl'llngen. Um fnn grc i<:hc lintersllC'illlngcn 
iJJ aUen Staaten unter allen Boden- und Ge!iindabedingwlgen 
hnben ZUI' Standardisierung des Dr'eipllnJ<ttlnballes geführt. 

Anhaugeräte mild i ) haben gegenübe r Anhiingegerä ten in d<'l' 
induslI'ie llen Fcrtigung und im pra kti schen Einsatz wesent­
lichc V01'lei le: 

1. e inftlclll~ Konstruktion, l\ltlterialeinspafung, weniger VCl'-
schleißteil e,. . 

2. le ichlere Bedienung, Anbau- [[nd Einstellmöglichkeiten, 

3. ~chlleJle rcn Einzug der Pflugk ö rpe r in dcn Boden, klcincs 
\" ol'gc"'endc, 

Li. bessere Einsatzmöglichkeilcn auf kl ein e ren oder winkligc n 
F cldstücken, 

" . verstellh"re Srhnittbreile, 

6. schnellere' Tr'an sportmögliehkeit , 

I. geringeren Zng\\'ir!crstand dlll'ch 'Wegfall des TIeibllngs­
",iderslnnd es dei' L:Jllfrjrlcr und zusützlicllc Dclastung der 
T rnkt (l rhinterriider. 
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für di e Güte dcr .l'I1ug'll'beit is t jedoch die richt ige Ei,,­
stellung des Pfluges entsJJ I'echclld den EinsatzbedingungEIl 
entscheid end. Die Einführung de,· AnbDupfllige in d er Land­
wirtschaft brachte anfclllgs lInd teib 'e ise auch he ute )l och 
Einsatzsrh " 'ie rigkeiten und ein e unbe fri edigende Arbei t mi: 
sich. fn solchen Füllen is t ni cht immer der Pflug dara n 
schuld, so nd ern vie lm ehr die falsch e Einste llung und Bedie­
nung d~s Pfluges und Trakt ors dlll'Ch den Traktoristen, wenn 
dieser ni cht gelliigend mit PrilIg, Anbausystem und Hydraulik 
nm Tr"ktor vertraut is t. 

Trotz der mitgegebencll gUlen Bedienungsanleitung uud 
praktischer Yorfühnmgell mit U nte rweis ungen dmch dcn 
Kundendi enst ist imme,' wieder fcs tzu stell en, daß ein T eil 
de r Tr"ktoriste n das Anbausys tem und ' die Einstellungsricht­
linien des PIIuges nicht behe rrsch en . 

hir eiue sa uber e Prlugarbe it sind einige teclllli sehe Erkennt­
"i sse e rrorde rlich : 

I 

1. Dic \Vidwngs\V eise {]cs Dreipullktsystcms aru Tr;)ktor. 

:2. Anba u und Eins tellung des PJlugcs oder so nstigen Cer;;t<::'. 

1. Dreipunktsystem 

Tn IIn ~e re)l Land",irhl'i'<ll't,I,,·tJ'i('hcll LPt~, \'Ee. \1'1' '1, 
J.'urstuctl'icucn sind di e \'el's\'hi edensil'1l Traldo, l)'pell 
(' igene,· Produktion lIlId ,11" J 111 [)()[·t (' [) \',,1'1 I S bi, ;),) I)S \'()J'-



Bild I (links). Anuuuueetpnug B tlO, 2 lI .in­
tel' dem n s t4/30 

Bild 2 (rechts). DrcipUIlI .. lsysLem. a unterer 
LC'nke l', Jinl(s j b unte-J'e-f Lenker. 
rechts; .1 Anlenkpunkle der untere n 
LcnJ,cr; H Koppelp unkle dei' unte­
I'en Lenli.er , ZWH Anschlllß 3n An­
baugeriil; 0 obere r Lcnlicr; C An­
Jenkpu nl\l d es obcl'~n Lc n]i.crs; I) 

Koppelpunkt des obe"cn Lenken; 
zum Anschluß an Anbaugerü l; d 
Kelten mit Spanncinriclilung ZUI' 

Bcgrenzunti bzw. zwn FeststelleIl 
ues se itlichen !\usschlilges der unte' 
ren LenkeI'; b Jlubslangc links: 
I Hubst.a ngc rechlS ; g H ubal'm j It 
Jlubwetl e ; i )( urbe l oder Spann­
~(:h'oß j k Sid lcrlln:::ss tcckeJ' j E und 
F Len],el'\"('I'!:)lellung 

handen, dic (außer "Pioniel'" und HS 04/30) mit Dreipullkt-
8nbuu und KraCthebel' ausgerüstet si nd. Dic Anlenkpunkle 
,ind standardisiert, so da!.1 dCI' A nball der Geriite an alle Trak­
toren 'bei Vel'\\'cndung der entsprcchendcn Tragachse (Bolze ,,­
durchmesser 22 bis 28 mm) gegeben ist (B ild 2). 

Dcr Dreil'unktanbau als modern stcs Anbausystem setzt, sich 
im weltweiten Maßstab dw·ell. Er ermöglicht die Kopplung 
von Gcräten an den Trak tor, Das Heben und Senken dcs 
DreipunkIges tänges erfolgt über die hydrauliche KraCtheber­
,. nlage des Trak tors: 

Dcr DI'eipu nkt<tnba u bestcht aus dem Obcrlenkcr c und dcn 
lH'id r ll Untcrlr"kcl'Il a und b. Das AnbaugcslÜnge hat so wohl 
Hili Anlenkpunl,t des Traktors a ls auch an der Kopplungsseite 
des Anba ugeräts Kugelgelenke, die die notwendige Bewegungs­
h eiheit des Anbaugeräts ermöglichcn. Der Obcl'lenkcr ist -
in seiner Liinge vcrstellbar - für dic Ein stellung der Anbau­
geräte - insbcsondel'c fi;" dic TieCcneinsteliung des Pfluges ­
von Bedeutnng. Die lInteren Lenker a und b sind übel' die 
J-Jubstangen e und f und die Huba rmc g mit der Hubwelle h 
verbnnden. An ~inem Hebel de r lIubwelle ist der Hydraulik­
zylinder angelenk!.. Für das Fahren des Tralltors in deI' FlLrche 
muß mindes tens die rechte Hubstange f in ihrer Länge vCr · 
stellbar sein, damit der Pflug in eine waagerechte Lage eil!­
~estellt werdcn kann (Bild 3). 

Die Liingenveränd erung kann durch Span nschloß oder Kurbel 
i erfolgcn. Bei verschicdenen Traktortypen ist die lange Hub­
stange e verstellbar. Beim Einsatz von Geräten mit großer 
Tragachshöhe miissen für einc a usreichende Bodenfreih ei t die 
Tfubstangen entsprechcnd kurz eingestellt werden. Beide 
l'nterlenker sind durch KcLlen cl oder Spannschlösser in ihrur 
seitlichen Bewegung begrenzt, so (\aß sie nicht an die Hinter-
räder des Traktors anstoßen können. . 

2. Anbau und Einstellung des Pfluges 

2 . .1. Anbau 

Fiil' die ri ch tige Einstellung des Anbaupfluges oder für andere 
Anbaugeräte ist es no twendig, daß alle am Traktor befind­
lichen Teile des Dreipunktanbaues (Spanneinrichwngen, 

Hell ~ "eun'o, t9G3 

... Bi ld 3 
Eill-.t (· llung­
dei' 
Qu('rneig llng 

SpannschlJsser, lIubstangen und Lcnker) leicht verstellbar 
sind . 

DeI' Anbau prJug soll !lach der AI'beit so abgcstcllt wcrd en, 
daß dcr Traktorist ihn ohnc \Iühc wieder <I nbauen kan!l. Das 
Stüt zrad kann man als Sliitze verwenden. Die unt cr.en Len­
Iicr a und b lassen sich mit HiHe der ]-f)'draulik und durch 
Verstellen der Ilubstangc so ein stellen , daß dic ZapCen der 
Tragachse leicht in die Kugelgelenke zu steckc .. und zu sichern 
sind. Anschließend Cl'Colgt die \3efestigung des oberen LenkeIS 
a n Traktor und PClug. Für den nachColgenden Straßentransport 
sind beid e unteren Lenkcr zur Vermeidung von UnCäll~n 

(scit liches Ausschwenken) zu verspannen (Bild 2). 

2.2. Einstellung {ii,. die ,\,.{)eil 

VOI' dem Einsatz au f dem Ad,,'r sind di e Spannketten zu 
löscn und entsprechend einwstcllen. 'Wird das nicht beaehtct, 
dann macht der PClug jede Lenkbcwegung des Tl'Uktol's mit, 
was sich nachteilig :'\UC die Lenkung des Traktors und auf die 
Plugarbeit aus wirkt. 

Die PClugCurche ist ein ni chtiger Faktor bei dcr Erhahung der 
Bodenfruchtbarkeil. Aus diesem Grunde sollte neben dcr 
ullge~eincn PClugClLrche auch dic llualität des Anfurchens 
lind Ausackerns beachtet werden. Durch Verl,ürzcn der 
rechten e und wenn ed ol'de dich d urch Vcrlüngern der link en 
Hllbstangc f wird die notwend ige Schräglage des Al1baupfluge~ 
geschaffen und eine fl ache AeI,edurche dcr ers ten Körper er­
rcicht. Die richtige Einstellung kann jedoch ers t beIm nor­
malen P flügen el'folgen. 

Der Pflu~ wird mit der Hyd raulik e ingesctz t. Das am Pflug 
versteIIbm an~ebautc St ülzrad wird höher als die gc wünscht~ 
i\.rbeitstiefe eingestellt. Der ohere Lenk er ist so weit zu l,ürzen 
Oller zu verlängern , bis die erCol'derliche 'Arbeitstiere erreicht 
ist und der PClugrahmen parallel zw' Bodenfläche liegt. Die 
Sd11 ei Csohle des hinteren Körpers mnß so tief einges tellt 
werden, dDß sie tl'ägt. Besonders auf leichtcm Sandboden 
bringt die \'erstellung der Schleifsohle nach unten ei nen guten 
EI'folg in der Einhaltung der gewünschten Arbeitstiere. 

DurclI Verkürzen des Oberlenl,ers wird der Einzugswinkel 
größer, die Scharspi tze greiCt mehr ein, der SchleiCsohlen­
dru ck wird ge ringer und der PClug arbeitet tieCer (B ild 4). 
Durch Verlängern dcs Oberh' nl,ers erhöht sich der Sohlen-

Bild 4. Tide nSlellung des Pfluges (tief), Bild 5. TierensleJlung des 
PO"ges (rtueh) 
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Dild 6. Breitene instellung des Pfluges. anormal, b schmal, c breit 

druck , und die Scharspitze wird gehoben, Der Pflug arbeitet 
flacher (Bild 5), Das Verkürzen oder Verlängern des oberen 
Lenlers verändert den Einzugswinkel des Pflugkörpers, Die­
ser Einzugs\Yinkel bewirkt das Eindringen des Pfluges in den 
Uoden und nimmt laufend bis zU!' Erreichung der Soll­
tiefe ab, 

Schneidet der erste Pflugkörper zu breit oller zu schmal, so 
\\ ird durch seitliches Verschi eben der, Tr<lg<lchse dcs Pflug­
whmens eine grobt) Einstellung der Schnittbreile erreicht 
(Bild 6<», Das Schar muß die F llrchenknn te "'" 2 cm über­
schn eiden, Di e unterschiedliche Spurweil e des Traktors spielt 
dabei eine Rolle, Für di e Feineinstellung des gleichmäßigen 
Furchenanschlusses und evtL Schllinhreite wird die Tragach se 
mit der Handspindel auf schmal oder breit verstellt (Bild 6 b 
und cl, 

Neben der parallelen Lage des Rahmens in I'a]lrtrichtung und 
somit gleicher Arbeitstiefe aller Pflugkörper muß auch der 
Pßugr;rhmen quer zur Fahrtri chtung parallel iiegen, Durch 
Verkürzen oder Verlängern der Hubstonge (Bild 2, f) wird 
der Pflug parallel zur Querneigung gestellt und elTeicht 
F urchenan schluß und eine gerad e Furchensohle, Erst \\' enn 
der Pflug zufriedenstellend arbeite t, wird das Stützrad ein­
gestellt Es dient ni cht zur Tiefeneinstellullg (dieser Fehler 
wird oftmals unbe\\'ußt gemacht), sondern nm zur Begren­
zung nach, unten (::nd wei chem oder wechselud em Acker), 
Wird jedoch das StiitzraJ zur Tiefen., instellung benutzt, so 
erhöhen sich der Zugkra ftbec1arf unel der Verschleiß a m 
Stützrad. 

\Veiter ist zu beachten, daß der Ste uerhebel des hydraulischen 
l{rafthebels auf Schwimmstellung geschaltet wird, sobald die 
eingestellte Arbeitstiefe eneicht ist, damit sich der Pflug frei 
nach oben und unten bewegen kann, 

Manche Traktoren huben an der Getrieberückwand eine 
Etagenleiste mit mehreren Löchern für die Befestigung des 
Oherlenl, ers, Dieser knnn mit Hilfe der Löcher, mehr od er 
"eniger steil vednufend , entsprechend den Bodenverhä lt­
nissen in der Koppel des Pfluges befestigt werden (Bild 2, c) . 

Diese Einstellung beeinflußt den theo retischen Führungs­
punkt und die \Viderstand slinie (Ies Pfluges, was sich in der 
sicheren Führung und im Sitz des Pfluges in der Furche aus­
wirkt Durch das Verstellen des oberen Lenkers noch oben 
in Richtung E (Bild 2) wird größerer Sohlendruck, geringe 
Belastung der Traktorenhinl erräder (mellr Radschh~pf), 
längere Einzugsstrecke des Pfluges, aber bessere Flugführung 
bei schweren Böden erreicht (Bi Id 7), Verstellen des oberen 

Lenkers !l ach unlen in RieJ.tllng F (Bild 2) bewirkt gerin­
geren Sohlendruck, größere Belastung der Tral;torhinten äde r 
(weniger Hadschlupf), kürzere EinzugsstreJ;e, gute Pflug­
führung a uf leichteren Böden (Bild 8), 

Der obere Lenker muß al so nach jeder Verstellung in Richtung 
E oder F (Bild 2) längenmiißig neu eingestellt werden, um 
eine zufriedenstellende Arbeit des Pfluges zu erreicJ.en , 

3. Wann arbeitet ein Anbaupflug richtig? 

3,1. W enn Traklor und Dreipunktanbau mit Hydraulik IIll 

ordnungsgemäßen Zustand sind 

3,2, Wenn der Traktor·i st mit Dreipunktanbau, Pflugein­
stellung und Tl'al<torbedi enung vertraut is t 

3,3, \:Venn die Einstellrichtlinien des Dreipunktsys lems be­
achte t werden (Bedienungsanleitung) 

3, 4, \Yenn beim Anbau-Beelpflug Pflugrahmen oder Pflug, 
grinde! nicht verbogen oder verzogen sind, der R ahmen 
nicht durchh ä ngt und die Rahmenschrallben fes t an­
gezogen sirid 

3.5, \\fenn l)0i AnhOll-Drehpflügen dos Mall der einzelnen 
KÖl-per \ion PI\u~grindei his Schol'spitze gleich ist 

:),6, \\'enn die Schal'schneiden J cr oberen und untC!'''ll 
Pflugkörper in einer Flucht und die Anlagen pa rallel 
zum Rahmen liege n 

3,7, \\'enn das \Vechseln der Schare a uf heiü(,11 Seil~ll 

gleichzeitig mit glcichhohen Scharen durchgeführt wird 

::,8, Wenn bei beiden Pflugtypen der Ralllnen Il a~h beide" 
Seiten wa<lgerecht und in Fahrtrichtullg ge l'ade läuft 

3,9, Wenn die Anlage des letz len POngkörpel's an der 
Furchenkante anli egt und di e Schleifsohle einen lei chten 
Bodendruck abzeichnet 

3,10, Wenn die Furcheukanl e zum ,\el<.e r se nlu'ccht und der 
Scharschnitt waagerecht sind 

3, t1. \~'enn der erste Körpe r· die normale Arbeitsbreite mit 
suuberen Fllrchenanschluß ulld dic w('iter"n Kiiqwr 
pine gleichmäßige Arbeit zeigen (äußere rechte Schar­
schneide muß"'" 2 cm i'rherschneiden) 

:\, 12, \Venn die Schare scharf UIl'! g-leichhoch und der ef­
!or\:lerlid,e Seiten- und Unlergl'iff yorhanden sill<! 

3, l3, 'Wenn di e Znsalzgcrüte (Scheibe llsech, (Vorschnei,der; 
richtig einges lellt werden 

3,14, Wenn uach erreichter Arbeitstiefe die Hydraulik in 
Sellwimmstellung geschaltet wird 

3,15, Wenn Pflug und Körperforrn den Boden- und Golände­
verhäl tnissen entsprechen, 

4. Zusammenfassung 

Di e Vorzüge des Anbaupnuges und das Dreipunkisys tem 
werden hervorgehoben, Anbau- und Einstellung des Pfluges 
e rklärt sowie Hinweise für die ri ch tige Arbeils weise gegeb en. 
Der Beitrag soll der Praxis helfen, die Arbeit mit den Anbau­
beelpfl ügen zu ve'rbessern. 

Literatur 
BOTSCH, K: Der Anbaupllug und se ine richtige Bedie nung , Schlepper 
und Landmasch ine (t957) IL 10, 5,309, A 501,S 

ßild 7 (links) 

Lenkerverslellung nach 
E, FP theore tischer Füh· 
rW1gspunkt, \-Vi Wider­
qondslinie 

Bild 8 
Lenke rverstellung nach 
F, FP lheoretische r Füh­
rU:1gspunkt, 1Vi \Vider­
s lllnd sliolp 
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